
TZMt Omah Zrltüaf

WSÄOMÄMMK' ÄOQ' IIIlIllltOIl'KGO UWMgÜOllKlIoOOÜO.

1
;t

' ' '.

- i

i

i J
? f
! sSA '

durch KaNxotrsnr leiten und aereinigi

wieder in den Raum deß Schiffes entlas

sen. Dort lagern, wie Konservenbüchse

anzusehen, diese Kalibehältcr, Daneben

die Sauerstosflaschen. die im Notsall da!

fehlende Element ersehen. Bon einem An

Mftn, der ans die Zahl der Bemannung

gestellt wird, kann man ablesen, ob genug

dc kostbaren Otossel in, Raum vorhan

den ist. Weiter geht da, Gewirr. Die

Wasserwage, die anzeigt, ob das Boot auch

gleichmäßig gelagert ist. Der Ticfmesser.

Der Tiesenrudcr.Anzeiger. Ter Unter

wasser.Kvmpaß. Da Fallgcwicht. das

im Falle der Not das Boot doch noch in

die fche l ringt, wenn es als ab

geworfen wird. Hinten das Stangen,
Räder. Kolben und Niemenwerk dcl

Maschine. Ter Oclmotor für die Ueber

Wasser, di elektrische Vorrichtung für die

Unterwasserfahrt. Alle rings trieft und
klebt von Ocl, ist von fettigem Glanz

überzogen.
Plötzlich will etwas Riesenhaftes in die

Enge dringen. Das Boot nimmt Torpe
dos auf! Durch ein Loch im Achterdeck

sieht der rote .GefcchtLkopf' des Zigarren

förmigen Ungeheuers herein. An Cchie

nen. tollen und Ledngurten wird es be,

hutsam vorwärts aeschobe bis zu dem

gierig wartenden Torpedorohr am Bug.
Jetzt schieben sich auch die beiden ander
Teile der Zigarre an mir vorüber; de,

gelbgestrichene Preßluftbehälter und di,

wieder dunkler aussehende Maschine bei

phantastischen Geschosses mit ihre in
Sauberkeit strahlenden Schrauben und
Steuern. Wupp jetzt sitzt das Kolos

salgeschöps in seinem Rohr. Und sein

Bruder schiebt sich in'S Boot, um im

Nachbargehäufe Platz zu nehmen. Ich
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Ankunft des ersten llnttrfr

vP' Handelsbootej aui Deutsch
land ist ton der öffentlichen

Meinung Amerikas in durch
aus sympathischer JOtise begrüßt und nach
den vkrsch,edcnstkN Richtung? hin körn

meniieri wordcn. Mai, lpt das Ereignis
als einen Triumph der ledjrnl gefeiert;
man 6at Betrachtungen fcjiüter angestellt,
Inwieweit die Durchbrechung der britischen
Blockade den Gang dc Zlricae btemfius
sen könnte und man hat euslich die Wirt

Ichastlichen Mlichlelten und Stwimirtuii
gen untersucht, die sich durch die Indiens
Mang tn;5 neuen Handettschlffktyx!
für Deutschland ergeben. Nur eines
und war nicht das unwesentlichste ist

den meisten Beobachter entgangen, näm
lich die Bedeutung, die der Entwicklung
deZ neuen U'Bogtlypi für den Fortschritt
der KriegZtechnik und für den Status des

FlottenbaueZ zuzumessen ist. Es erscheint
daher angebracht, über den letzgenannten
Gegenstand einige ergänzende Worte zu
sagen.

Während die Funktionen, die den mo
Kernen Tauchbooten als Handclsfahrzeu
gen und Blockadcbrechern inuemohnen, na
turgemäß vorübcrgchi'nder Natur sind, da

ja nach Friedensschluß die Verwendung
derartiger Schisse im lleberseeveikehr ent

fällt, ist die Bedeutung des neuen Fahr
zcugtypZ für den Ausbau der Kriegs
flotte grundlegend und dauernd. Zunächst
insofern, als mit der Schaffung der

.Deutschland' der im U.Bootbau seit

längerem angestrebte Uebcrgang vom

Tauchboot zum Tauchkreuzer verwirklicht
ist. Die Anläufe dazu wurden ja in dc

vermiedenen Ländern schon vor dem

Kriege gemacht. In Rußland, in Frank
ich. auch in Amerika mit den fog.

Effect submarines" die jedoch mangels
krirgSmäkiger Anregung und genügenn
technischer Erfahrung nicht über tn zeich

nerische Entwurf hinaus gediehen sind.
, Noch auf dem internationalen Inge
n'icurkongrefj in Ca Francisco sprachen
amerikanische und andere Fachgelehrte
mit einem gewissen Zweifel von der Wog
lichkeit der Erbauung ton ,Supersub
marine!" von 300 Fuß Länge. 1200 Fuß
Oberflächenverdrängung und Geschwin

bigkeiteu bis zu 20 Knoten. Ei bekann
ter Admiral hob hervor, datz wenn fcmch
einen Eteuerungsfehlcr in solch langes
Boot beim Tauchen in lotrechte Lage
käme, das ine Ende des Fahrzeuzes in
folge feiner Ticfcnlage und der Höhe des

Wasserdrucks bereits eingedrückt sein

würde, ehe noch das andere Ende vom

Wasserspiegel verschwunden wäre. Also
ei Bedenken so elementarer Art, wie es

die Fachgelehrten seinerzeit vor Erbau
ug der erste Eisenbahn geäußert hatt.

Da war man sich nämlich einig geworden,
dch der menschliche Organismus derar
tige Geschwindigkeiten nicht vertragen
könnte, und die Passagiere bei der ersten

Fahrt somit elendiglich zu Grunde gehen
müßten.

Ei anderer Experte, der Eheskonstruk
teur einer der erstes amerikanischen Ma
fchinenbauwerkflatten, bezweifelte oder bc,

stritt, daß die derzeitige Technik imstande
sei, Oclmaschineu vo der Große und
Leistungsfähigkeit, wie sie zum Betrieb
derartig großer Boote und Erziklung der

artig hoher Geschwindigkeiten vonnötcn
wären, einwandssrei zu beherrschen. Ein
dritter endlich äußerte Bedenken bezüglich
der Steuer und Tauchsähigkeit von U

Booten, dir kine größere Wafferverdran
gung als 800 Tonnen besaßen. Auch
wäre eS zwecklos, solche Boote zu bauen,
da für die amerikanische Marine nur De

senswmsßnahme i Frage käme und
nicht daran zu denken Ware, daß .fleet
submarines" je in Verbindung mit den

Hauptseestrdtkräfien oder in fernen Ge

Wässern Verwendung fänden.
Während hier die Gelehrten sich i

grundgefcheidie Erörterungen darüber ein

ließen, ob derartige Boote ausführbak
wären oder nicht, waren, die deutschen
Ingenieure bereits still an der Arbeit und
schüfe daS, waS man im Auslande be

stritt: Boote von über 300 Fuß Länge,
2000 Tonnen WasserverdränFung und
Geschwindigkeiten bis. zu 20 Knoten vd

mehr.
Wenngleich nun die hier einlaufenden

Boote vom Deutschlsnd"TyP einen
durchaus friedlichen Charakter tragen,
und weder für Angriff! noch Dr Ver
teidigungZzwecke ausgerüstet sind, so läßt
sich doch nicht verkennen und m we

nigsten verkennen das unsre britischen Bet
tern , daß diese Boote nur die Vor
laufet der neuen Tauchkreuzer sind, und
durch verhältnismäßig geringsügige Um

önderungen selber in formidable-Krieg-

fahrzeuge umgewandelt werden könaen.
Damit wird aber eine neue Klasse von

Hilfskreuzern ans Licht gerufen, deren

Bedeutung und Wirkungsbereich sich heute

nur annähernd abschätzen läßt.
In den dieherizen Seekriegen spielten

die Hilfskreuzer meist armierte Kauf
fahr eine verhältnismäßig,, unterge
ordnete Rolle. , B. als Truppentrans
porischiffe, Handelszerstörer. Werkstatts
und Hospiwlschisfe, eben weil ihre An

griff! und Berteidigungzarmierung und
vor allem ihre Panzerung den Anforde

rungen nicht genügte, die man an ein

kriegZtüchtigel Fahrzeug stelle muß,
wenn es bei der AuSeinanderfegung mit
feindliche Hauptstreitkräftcn in Frage
kommen soll. Die Vollendung deZ neue
HandelZ-U-Bootty- hat nun diese Be

fchränkllngen über de Haufen geworfen.
Denn der Selbstschutz der liegt
eben in ihrer Tauchfähigteit, d. h. in der

Möglichkeit, sich innerhalb weniger Mi
nute dem FeuerSereich überlegenen See

preitkraften des Feindes zu entziehen.
Während durch Einbau einer Torpedo
armierung diese harmlosen HandclZbsote
zu den formidabclflen Angrifsswafftz
umgewandeU werde können, über die eine

Kriegsmarine beim gegenwärtigen Stand
der Technik verfügt.

Wal bedeutet also die Schaffunq die

ser neuen Lsstllaffe für dc Flotten
statuS der verschiedenen Länder. Sie be

deutet, daß ein Land, welches den Bau
derartiger Untersee-Handelsboo- fördert
und fubsidiert, sich in kurzer Zeit und mit

Answegdurin thun Reser

verband von Hilsötauchkreuzern schassen

kann, die in jeder Weise befähigt sind, in

!unsgen keeknegen und zumal der über
seeischcg Operationen ausschlaggebend zu
wirken. Der Tauchkreuzer macht eine

Blockade, wie wir sie in diesem Kriege zu

uijerem Leidwesen haben erleben muffen,
unmöglich. Nicht nur weil er in der Lage
ist, feindliche Blockadeschiffe zu versenken,
sonder weil er di, Möglichkeit schafft, die

vorhandene Flotte von Handcls.U.Booten
jederzeit au fremden in heimische Häsen
zurückzuziehen, ohne daj die Gefahr Je

stünde, daß dieselben bei Kriegsausbruch
beschlagnahmt oder interniert werden
könnten.

Mit der Mobilisierung dieser Hilfs
sireitkräfte. auf die man unter ollen Um,
ständen rechnen kann, geht die Moboliste

rung des NüstunaskapitalS Hand in Hand.
Während bisher das für Kriegsschiffe In

stierte Kapital festgelegt war und sich

nicht umschlagen ließ, während also die

Aufwendungen für die Flotte als eine

unvermeidliche Gebühr für Versicherung
gegen KrikgSunsall anzusehen war, kann
Sicits Kapital fortan in nukbrinaend.'k
Weise angelegt werden. Eine Flotte von
100 kann in Frie
dcnszeiten genau die gleiche Verwendung
finden, wie die große Zahl der .Tramp
Steamer" und anderer Fahrzeuge, .die
heute den Warenverkehr zwischen den eil
lcgendften Weltecken vermitteln.

Naturlich entsteht die Fräse, ob diese

neuartige Fahrzeuge angesichts Ihrer
höhere Laukoste und geringeren Lade

ahigkeit den stehenden Fahrzeuges ae

genüber in Friedenszeiten Wettbewerbs

ahig sind. Diese zusätzlichen Baukosten
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ergeben sich naturgemäß durch Einbau
von Flutkammern, Batterien und Elektrs

niotoren zur Unterwasserfahrt etc. De

gewöhnlichen Hsndelsdampfern gegenüber
haben die motorisch betriebenen Handels
UBoote ja gewisse Ersparnisse auszuwei
sen. Sa z. B. verringern sich die Bregn
stoffkosten. indem Patt Kohle Rohöl zu:
Verwendung ejelongt, von dem in spar
sam arbeitende Motoren nur sehr wenig
verbraucht wird, ca. V2 Pfund pro
Pferdekraft und Stunde. Die so erzielte

Ersparnis ist zedoch gering im Bergleich
zu der Herabsetzung der Betriebskoste.
die sich durch Fortfall der Kesselanlag:
und somit der Heizerlohne ergibt. Aller,
dings werde die Auswendunge für hoch

wertigere Maschinenpersonal etwas
höher. Immerhin ergeben sich recht be

trächtliche Ersparnisse. Endlich ergibt der

Fortfall der Kohlenbunker. Kesselanlage
etc. eine Vergrößerung deö nutzbaren La
deraums, der sich nur im Einzelsall zah

lenmaßig berechnen latzt.
Schon vor Anbeginn des Krieges war

die Frage der in

Fluß gekommen, und Hai nun durch den

Ausbau des neuen BootitypS eine unge
ahnte Anregung und Weiterung erfahren.
Natürlich bleibt derartigen Motorschissen

gegenüber, seitens der HsndelzUlBook
ei Baustostenqufschlaz bestehen, der nur
durch regierullgsseitige Sundien ausge

glichen werde kann. Aber die Regierung
hat alle Weranlassung, diese Verhältnis

mäßig geringen Mehrkoste zu begleichen,
ähnlich wie sie den Besitzern von Autolast

wogen eine jährliche Prämie gewährt, vm
diese Fahrzeuge im Kriegsfalle für mili

tarische Zwecke verwenden zu kennen.

Deshalb verliere diese Fahrzeuge natür
iich nicht ihre sriedseriigen Eharaller.
ebensowenig wie die Motorboote, die als
.Submarine chalers" Verwendung finden.

Eine der wichtigsten Begleiterschemun
gen der Neuerung, die nur dem Fach
mann in 'hier ganzen Trsgweite ver

siandlich ist, liegt in der Gewähr, den

Zl-Aoot
Nickt ein von Menschenhand gebautes

Fahrzeug ein großer Fisch schien über

die Wasserfläche hersnzugZeiien. Man kennt

die V lder von alten Schlachtenfzenen,
bei denen Elefanten mit Türmen auf dem

Rücken erscheinen. So. konnte man glau
ien, komme hier ein Waffertitt dstzer dtiS '

ixc - 4 ' : - 't r N
. f r" H ' V; i ".,f

,. . L SV" f ff -

,
' !,!.. ')"j ' '

j'' ff

t' JJ
, . , JlJL. w n i- - '

.,z y'y j .lif'-- ys'. ;' ",.--' SibetäwX W ! " , 5.
. 5 . fjrTC r f i ' . - '

" . !
'-- s ..-

?
i

1 'J '
A , rZftC' .

s- -- t6
: W t--

" - '
1 . v

tf tmofr-an- ev

L-

j .. 4 '

..' m,

, r- .- -- v '

,

, ., ,

zwei Äugen. Daneben saßen ein paar Kie
mea der Seitenflossen. Graue Schuppe
bedeckten den Leib deS merkwürdige Ge

schSvfS.
Nun schlangelte S sich näher an den

Kai, und nun erst war völlig klar, daß
dieser Ztticsbewohner auf einer deutschen
Werft gezeugt worden. Jetzt erst erkannte
man. daß die Glotzaugen und die Schup
pen von liebender Hand aufgemalt waren,
daß die Kiemen jedoch kleine Steuer dar
stellten Seitensteuer für die Unter
wasserfahrt und daS ganze Getier au!
Eisen bestand. Ganz artig ließ S sich nun
auch, wie ei richtiges Schiff, mit Taue
am Kai anbinden, gestattete zugleich, daß
mag ein, schmale Planke vom feste Lande
zum oberen Turmrand hinüberlegt e -
aber es hörte trotzdem nicht auf, etwa!
Wunderbares und Märchenhafte! zu sein.
Hörte um so weniger auf. alö sich unmit
telbax neben ihm noch einige gleichgeariete
Kamr, K;n auf dem Wasserspiegel schau,

ketten.

Ich habe zum erstenmal die Ehre, mich
in der Gesellschaft dieser erlauchten Herr
fchafte zu bewegen, auf denen ei Teil
vom !".uhm des heutige Deutschland ruht.
Und muß gestehen: daS, was ich sah ging
über alle Begriffe und Vorstellungen, die

ich mir gebildet hatte, weit hinaus. WaS
denn? Diese eisernen Nußschalen solle ei
sein, die Weltteile in Schrecke setzen, die

größte Flotte der Erde in Schach halten,
alle Formen deö Seekrieges über de

Haufen geworfen, Werte von ungezählten
Millionen auö dem Besitz der Feinde ver
nichtet haben? Mit diesen Dingerchen hat
die Kühnheit deutscher Seeleute Angrifft
aus gepanzerte Kolosse gewagt, England
und Irland umkreist. Fahrte von wo
chenlanger Tauer unternommen, dtn
Wachtposten vo Gibraltar ein Schnipp
chen geschlagen, in fernen Meere den

Gegnern furchtbare Verluste beigebracht?
Man las eS und begriff eS nicht. Man
sieht eine Erudve dies Heldenzweige uud

begreif S noch viel weniger.
Halt, was ist das? Drüben scheint eiS

aus der Schar zu versinken. Der Fischkopf
und die Kiemen sind scho verschwunden.
Jetzt geht es auch mit dem Turm rapide
abwärts. Die menschliche Wesen, die eben

nech darauf herumhantierten, sind weg

geholt. Schweigend geht in der So.
ders:2che. unserer Marineleute zu reden

ganze Laden' in di Tiefe. Fort
ist er. Glatt liegt der Spiegel deS Hafen!
über dem Boot. ES quirlt kaum. Nur er

winziger Stiel, besser: das Ende eine

Stocke!, der eigentlich nur - ein . Zkopf, '
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Boo wasserdicht verschließt, und unier
sich in Loch. Aus einer dünnen, senk
recht hinabfühnnde Eisenleiter geht S

hinab ich möchte wetten, Romeo ist von

Julia! Balkon auf einer Strickleiter be

quemer in den Garte gelangt hinab
bi! zu eine, Art Lochpodest, dessen Stütz
punkte freilich höchstens Platz für drei bis
vier Füße bietet. Da! ist der Sjand de!
Steuermanns und, zumal im Kampfe, der

Gesechtsstand bei Kommandanten. Hier
wird das Sehrohr gerichtet und venudt,
Ich blicke hindurch und sehe wie mit dem
beste Scherenfernrohr die Landschaft der

Ferne an mich heranrücke, den Hasen und
die Häuser am Ufer und die Wasserfläche
auf der andern Seite. Aber da! Sehrohr
Ist l 4.f.rii cuu) kia Zicirvyr und rann in vielem
Beruf wie da! Glas des Beobachters, der
dem Schützen die Anweisung gibt, und
überdies noch all Zielgla, deö Schütze
selbst dienen, der dann von hier oben au!
durch ine sinnreiche Vorrichtung den

Schuß unmittelbar abgibt. Man erkennt

daraus, wie wichtig j ist, ob der Kom
Mandant eines selbst ein guter
Schutze it. DaS Verdienst. daS wir ein
zelnen Führer zuschreiben vorab dem

Unvergeßlichen, de HinterNst tückisch ge
fällt hat , wird auf diese Weise erst in!
rechte Licht gefetzt.

Folgt der zweite Teil de! Loche!. Er
wird durch eine neue, aber ist herange
fetzte Leiter, ja pra vo der Mann
fchast wahrscheinlich zumeist durch Sprung
erledigt. Nun bin ich unten. Bin im
Bauche deS Fische! selbst, im er de!
Geheimnisse!. Zuerst habe ich daS Ge
fühl: Ist r wirklich nicht größer?

- Kann
hier alle! da! ausgeübt werden, waS er
forderlich ist? Und: können hier so viele
Mensche überhaupt stehen, sich betätizen,
im Augenblick von schnellen Entschlüsse
und schreckliche Gefahren sich richtig be
wegen tagelang, wochenlang leben?

Aber da! Auge gewöhnt sich an den
veränderte Raummaßstab. ES beginnt
sich einzurichten. Eine neue Ordnung bei
Kubischen regiert, der ma sich bald unter
wirft. I den geschlossenen Stahlwände
diese! eisernen Schachte! denn hoch

ften! so wirkt der Bootskörper i seiner
Gesamtheit waltet ein plcknmäßige
Logik, die gefangen nimmt. Wohin man
blickt, Röhren und Flaschen, Anzeiger und
Behälter, Drähte und Schalter. Da!
drängt sich, macht sich Platz, stützt sich,

hält sich gegenseitig, weicht sich auS. win
det sich über und untereinander weg.
durchkriecht sich. Hier sitzen die Ventils

fo?, .
M dttmimuM. Cft.wfegjtjgj

!"PTPAVl0...irH.i J ü&i ot im Hafen vo Baltimore.
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drücke mich zur Seite auf die Lagerstatt
deS Kommandanten, die gleich vor dem'

Verschluß liegt.
Drüben ist daS Bett deS Ingenieur!.

Dazwischen ein Klapptischchen. In inem

Holzgestell zur Seite in wenig Geschirr.
Weiter hinten die Schlafstellen de!

Steuermanns, des Unteroffiziers, der

Mannschaften, die aber zum größten Teil
aus oem Boven uno in cyneu angevrach
te Hängematten ruhen. Alle! natürlich
in einem Raum. Türen giebt es nicht.
Die Menschen können sich i diesem

Behälter, so muß man schon sagen, nur
ei:. Minimum vo Eiistenzmöglichkeit
herrichten.

Gibt e! auch eine Waschcinrichiung?"
frage ich den jungen Offizier, der mich
führt.

.Gewiß.' sagt er, und zeigt mir ein
Becken. Aber sie wird nicht benutzt.
Trinkwasser können wir wohl mitnehmen,
aber nicht auch noch Waschwasser. Und
mit dem Seewasser ist nichts zu machen.
ES nimmt keine Seife an und nützt nichts
gegea den ölige Schmutz. " Man wäscht
sich nicht im UBoot."

.Auch nicht bei einer skabrt von. fan

wir, zwei Wochen?"
.Nein, sagt er und lacht.
Da! Boot, da! mich hier gastlich auf

nahm, hat viel erlebt, auch schon einmal
im Netz gezappelt, und hat erst kürzlich ge
zeigt, wa! e! leisten kann. Im amtlichen
Bericht der Admiralität vom 11. Novem
der stand zu lesen, daß eins unserer U
Fahrzeug in Dünkirchen in frnninsls,
Torpedoboot rledigt habe. Das tat dieser

Ci,eni!iq vier uno zein Kommandant
Kapitänleutnant W. Er hatte sich im
Kanal herumgetrieben, hatte bei Bsulogne,
jenseits von Calais also noch. a,s?t
und am frühen Morgen deS g. November
um s uyr vem ffranzosen einen wehlge
zielte Schuß in den Leib gejagt.

.Wie sind Sie denn bkok hur, ff

Sperren im Kanal gekommen?" frage ich.

Der Offizier lächelt verschmitzt. .DaS
ist unser Geheimnis." sagt er.

Er hat! mir dann doch erklärt. Aber
di Sache ward darum Nickt minder ällel
haft. Und war doch nur eine Tat unter
unzähligen, die nie genug bewundert wer
den können.

Rack, ein daar Stunden Keb. rhrh
schwankt ich wieder ans feste Land. Ein
Grug. Ein Liank. in Handcdruck. Tal
U'Boot aber lief abend wieder au! zu
neuen Abenteuer ...

lMaz p,i,,n.
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Verorennungsmotor nunmehr im prakti
scheu Uebcrseebetrieb zu einer durchaus
zuverlässigen Antriebsmaschine durchzu
bilden. Nur der praktische Betrieb dringt
dem Konstrukteur die Anregungen und
Erfahrungen deren er bedarf, um im
Maschinenbau den höchste LeistunzZgrad
zu erreichen. Eine Fahrt über den
Ozean ist in dieser Beziehung wertvoller
als monatelang Versuchsarbeiten im La
boratorium und auf dem Prüfstand.
DaS gleiche gilt von der Ausbildung der
Mannschaft, die auf den Hände lsUBoo
ten die beste Vorbildung für späte
kiiegsmäßige Verwendung erfährt. Na
turgemäß stehe Länder wie die Vereinig
ten Staaten, deren Hgndelsschiffsbau
durch sagen wir eigenartige Gesetz

eingeschränkt ist, auch bei der Heranbil-

dung dieser neuen Waffe im Hintertreffen,
d. h. sie müssen mit direkte Mitteln er
reiche, was andere Nationen durch eine
vernünftige Zollgesetzgebung erziele lön'
ne.

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß
die militärische Bedeutung der neue Han
delSU-Boot- t, bezm. die Möglichkeit ihrer
Verwendung als HilfSTauchkreuzcr, der
Entwicklung dieses neue Bootstypz den
nötigen Ansporn und de nötige Rück

halt gibt, der sie Über den ModuS der
augenblicklichen Zweckmäßigkeit heraus
hebt und die Erhaltung der neue
Schiffskloss auch im Friede gewährlei
stet. Im HandelSUBoot erreicht die

Schiffstechnik ihre höchsten LeistungS

grad und ihre vornehmsten Ausdruck, in
dem dasselbe Fahrzeug, dessen kriegs
mäßig Verwendung noch vor kurzem bei

nahe zum Abbruch der traditionellen Be
Ziehungen zwischen Deutschland und
Amerika geführt hätte, nunmehr als Trä
ger einer friedlichen Mission wieder auf
taucht, als Kundgeber deS ehrliche Wil
lenS deS deutsche VolkcS mit der großen
amerikanischen Nation in Freundschaft
und Frieden zu leben und zu bandeln.

Dr. Franz Erich Junge.

-Aejuch.
gleichfalls einen Turm auf seinem Rücke

trug eine Kampfturm. Männer in

Kriegertracht sahen heraus. Andere dalan
ciertcn auf dem glitschigen Körper des

Fisches, der nur mit dem Bauch im Wasser

lag.
. Bor, " dem ,und Kops, glotzte

guckt heraus. ES ist da!, was sich bisher
daS 'Periskop" nannte, jetzt, mit einer sehr
guten Eindeutschung, dos Sehrohr"
heißt.

WaZ derschnSuNden, kehret wieder. Der
Kopf

-- ieht sich i die Länge. Er wächst.
Und jetzt hebt sich, pruschend wie ein See
Hund oder ein Böcklinscher Triton, der
Turm und der Schiffskörper selbst wieder
in die Höhe. Nach allen Seiten läuft da
Wasser in dicken Strahle ab, wie die zu
rückschäumende Welle, die sich bei verdrön
gender Flut iibn ine Strandfelfe
warf.

Dat übt nur sagte der lange Matrose
neben mir, der mit unbeschreiblich gering-schätzig-

Grinsen mein neugierig au!
blickendes Laiengcsicht betrachtet hat. Eh'
sie auLfahrcn, wird immer jeübt, ob die

Verschluss' auch in Ordnung sin." Der
Seefahrer stammte von Rhein, oder wie
man bei Schiffsleuien auf gut Kölsch' zu
sagen hat. .vom Ring".

Klettert ma aber ins Innere einer
dieser über alle Maße frechen Wunder
Maschinen, so sängt man langsam an zu
verstehen. Geistreichere! hat der Erfin
dungsstnn der Menschen sich nie auöge
dacht. ZA scho jedeS Schiff, und vor
allem jedes Kriegsschiff in Musterbeispiel
dafür, wie sich für ein ungeheuer kompli
ziertcl Gebilde die reinste Zweckform sin
den laßt, so hat man hier da! Muster
aller Muster vor Augen. Hier hat de?

Zweck an sich Gestalt angenommen. Die
höchste Einheit von Raum. Inhalt und
Bestimmung ist erreicht. Kein Kubikzenti
metcr, der nicht sei genau umzirkeltc!
Amt hat. Keiner, der entbehrlich wäre.
Kein Fleck an der Wandung, der nicht

praktisch ausgenutzt ist .Die strengste Kon
zentration auf daS Sachliche, die ein Ge
Hirn leiste kann, ist hier zur Wahrheit
geworden. Und doch ist daS ganze in
OrganiSmuS.der sein individuelles Leben

führt. DaS ist daS Besondere. ES ist
keine errechnete Zusammenstellung, die rein
mechanische Funktionen ausübte, sondern
ein persönliche! Etwas, das Abenteuer
sucht und Taten vollführt, Gedanken nd
Schicksale hat, leben und sterben kann.
Denn zu einem Waschinentum gehören
atmende Menschen freilich auch soweit
zu Teilen der Maschine gewandelt, wie
irgend denkbar, ja wie fast kaum vorstell
bar.

Der Eintritt in die! Wunder ist für de

Ungeübten nicht so ganz einfach. Man
schwingt sich zum Rande de! Turmes hin
über und hat nun nebe sich den Teckel,
derde Turm beim UntertauHcnde!


